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Sehr geehrter Herr Kollege, 

Ihre mündliche Frage, 

„Welche Erkenntnisse liegen der Bundesregierung oder der Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) über die Entwicklung der Verkaufszahlen von 
Restschuldversicherungen vor, seitdem am 1. Januar 2025 die siebentägige, gesetzliche Wartefrist 
zwischen Kreditvergabe und Abschluss einer Restschuldversicherung in Kraft getreten ist (bitte 
zum Vergleich auch die Verkaufszahlen in den drei Vorjahren angeben und nach den 
Vertriebskanälen Kreditinstitut und Händler/Vermittler aufschlüsseln), und wie hoch war die 
Schaden-Kosten-Quote in Prozent in der Restschuldversicherung in den jeweiligen Jahren?“, 

beantworte ich wie folgt: 

Die Restschuldversicherung wird typischerweise als Mischprodukt vertrieben, bei dem in einem 
Restschuldversicherungsvertrag die biometrischen Risiken (insbesondere das Todesfallrisiko) 
von einem Lebensversicherungsunternehmen und die nicht-biometrischen Risiken (insbeson-
dere Arbeitslosigkeit) von einem Schaden-/Unfallversicherungsunternehmen abgesichert wer-
den. Der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht liegen ausschließlich Zahlen zu den 
Restschuldversicherungsprodukten vor, die von Lebensversicherungsunternehmen abgesicherte 
biometrische Risiken enthalten.  
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Die neu abgeschlossene Vertragsanzahl hat sich danach branchenweit von 934 Tsd. in 2024 auf 
384 Tsd. in 2025, also um ca. 60 Prozent verringert. Im Jahr 2023 lag die Anzahl der Neuverträge 
bei 1,03 Millionen.  

Zur Aufschlüsselung nach Vertriebswegen liegen der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungs-
aufsicht nur Zahlen im Hinblick auf die gezeichneten Bruttoprämien vor. Danach entfielen 2025 
15 Prozent der Bruttoprämien auf solche, die durch ein Kreditinstitut gezeichnet wurden, 68 Pro-
zent auf Bruttoprämien, die durch ein Lebensversicherungsunternehmen gezeichnet wurden 
und 17 Prozent auf Bruttoprämien, die über andere Versicherungsvertreiber gezeichnet wurden. 
Gegenüber dem Vorjahr 2024 hat dabei der Vertriebsweg über die Kreditinstitute um 7 Prozent-
punkte zugelegt, was mit einem vergleichbar hohen Rückgang beim Vertriebsweg über die Le-
bensversicherungsunternehmen verbunden war. Für 2022 liegen keine nach Vertriebsweg aufge-
schlüsselten Zahlen der Bruttoprämien vor. 

Informationen zu Schaden-Kosten-Quoten liegen der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungs-
aufsicht nicht vor. 

Mit freundlichen Grüßen 


